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feiner und spärlieluT punktiert; auf der hinteren Hälfte ist die

Punktierung sehr s})iirlich luid fein: der Übergang zur gröberen vorderen

Skulptur vollzieht sich ziendich ])lötzlich, nur nahe der Naht stehen

gröbere Punkte noch erheblich hinter der Mitte. — Oberlippe, Taster

(auch Endglied), Trochanteren, Hüften, Beine (letzte Tarsalglieder

bräunlich), größter Teil des ersten bis vierten Fühlergliedes (siebentes

bis' elftes fehlt) hellgelb, unmetallisch. Der ganze Körper ist nackt

und matt glänzend. Die Scheibe der flach gewölbten Mittelstirn sowie

der Vertex fast rein grün. Vorderstirn mehr grünviolett, Orbitalplatten

fast schwärzlich. Pronotum violett, nur der vor dem vorderen Sulcus

gelegene Apicalteil violettgrün. Der grob skulpierte Teil der Flügel-

decken ist hell messing-erzfarben, die feiner punktierte vordere Raud-

partie, sowie der hintere spärlich punktierte Abschnitt nebst der ganzen

Unterseite des Körpers (Wangen violett ; Sjoitzensaum der Flügeldecken

und Spitze der Hinterhüften diffus gelblich-bräunlich) bräunlich-

schwärzlich. Flügeldecken mit schwer erkennbarer brauner, indistinkter

(wohl etwas lunulaartig ausgeschnittener) Schultermakel; einer hell-

gelblichen, am Rande mäßig verbreiterten, jenseits der Mitte der Scheibe

verschmälert erlöschenden Querbinde etwas vor der Mitte der Flügel-

deckenlänge (an der Grenze der groben Skulptur); einer irregulären,

ziemlich großen hellgelben Makel nahe dem abgerundeten hinteren

Spitzenwinkel. — Clipeus mit zwei, Orbitalrand und vier Vorder-

trochanteren mit je einem fixierten Haar. Oberlippe mit Sagittal-

zahn und sechs marginalen Haaren. Kinnzahn fast fehlend. Erstes

Glied der Lippentaster groß und distal verbreitert, vorletztes Glied

schwach verdickt.

Die vorliegende neue Art ist bereits von mir in Wytsman's Genera

Insectorum, 1915, Cicindelinäe (SupiJlement, p. 438), erwähnt.

Die mir bekannten Dermatodes-Arten (Col. Curculionidae).

Von Dr. K. M. HcIhT (Dresden).

OV)\\()hl bei vorliegender Untersuchung nicht alle bisher be-

schriebenen Arten der Gattung Dermafodcs Sehönh. vorgelegen haben,

so war das mir in zuvorkommendster Weise von den Museen in Leiden,

Berlin-Dahlem, Stockholm und von Herrn Dr. H. J. Veth (Haag), zur

Verfügung gestellte Material doch so belangreich, daß ich hoffen darf,

allein schon auf Grund dieses die Kenntnis dieser (Jattung einen Schritt

weiter gebracht zu haben.
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Für die gewährte Unterstützung bin ich den Herren Prof. Auri-

villius, Dr. W. Hörn, C. Ritsema, S. Schenkung, Prof. Sjöstedt und

Dr. H. J. Veth zu aufrichtigem Danke verpflichtet.

Von den im Catalogus Coleopterorum von Gemminger und Harold,

VIII, 1871, p. 2225, aufgeführten Arten scheiden australis Boisd.,

nach A. M. Lea, als eine Merimnetes-, turritus Gyllh. als eine Epi-

somus' und mirandus als eine Stigmatotrachelus-Art aus. Letzterer,

in den Ann. Mag. Nat. Hist. (5), XX, 1887, p. 349, beschrieben, fällt

überdies mit Stigmatotrachelus nabab Chevr., Ann. See. Ent. Belg.,

XXV, 1881, p. 86, ebenfalls aus Zanzibar, zusammen und muß diesem

aus Prioritätsgründen weichen. Zu Dermatodes caesicollis Motsch. ist

ferner als Synonym Cneorrkinus nodosus Motsch. zu ziehen; sowohl

in Gemminger und Harolds Katalog wie in H. v. Schönfeldts

Katalog der Coleopteren von Japan (Wiesbaden 1887), p. 109, finden

sich beide getrennt unter den erwähnten Gattungen aufgeführt, sowie

die auf einem Druckfehler beruhende irreführende Angabe, daß paganus

Gyllh., subfasciatus Gyllh. und tuberculatus Gyllh., die von Java be-

schrieben sind, auf Japan vorkommen. Von den später, nach Er-

scheinen des- Münchener Kataloges beschriebenen« Arten liegen mir

alle, mit Ausnahme von griseus, viriditinctus und truncatipennis Fair-

maire, vor. Unbekannt blieben mir ferner noch carinulatus Motsch.

und interstitialis Motsch., über die weiter unten noch einige Bemei-

kungen folgen.

Die gegenwärtig herrschende Unsicherheit bei der Bestimmung

der Dermatodes-Avten in den Sammlungen ist auf verschiedene Gründe

zurückzuführen. Erstens auf die oben erwähnten unrichtigen Vater-

landsangaben im (iatalogus Coleopterorum, zweitens auf die Ver-

änderlichkeit der Arten, sowohl in der Größe, so daß z. B. bei elevatus

Pasc, gramdatus Gyllh., albarius Faust u. a. die größten ?$ fast um

das Doppelte die kleinsten o^o^ übertreffen, als auch, wenn auch in ge-

ringerem Grade, in der Färbung des Schuppenkleides, das stellenweise

statt stumpf lehmfarben, perlartig rosa oder metallisch grün schimmern

kann und drittens auf den oft sehr mangelhaften Erhaltungszustand,

demzufolge manche Stücke entweder teilweise von Schuppen entblößt,

oder mit einer erdigen oder wachsartigen, die Skulptur verdeckenden

Schicht bedeckt sind und dann dementsprechend das wichtige

Merknull der Körnelung stärker als bei intakt beschuppten Exemplaren

hervortreten oder verschwinden lassen.

Was die sekundären Geschlechtscharaktere betrifft, so sind sie

meist wenig auffällig und erfordert ihre Beurteilung einige Aufmerk-

samkeit. Gewisse Arten weisen jedoch ihre eigenen sekundären Ge-

15*
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schlechtscharaktcre auf. wie z. B. l). .scufeUatiis iiov. spec. bei dem

der l\üss(d d(>s ; au der Spitze jederseits einen reehtwiiikliu- nach außen

geriehteten konischen Za])fen, der dem $ fehlt, trägt. An den Fühlern

ist der Längenuntersehied zwischen dem ersten und zweiten Geißel-

glied beim ? geringer als beim O' f>('i <Ipi^i ^^'^^^ erste in der J^egel deutlich

kürzer als das zweite ist. In der Deckenform ist bei den meisten

Arten der Geschlechtsunterschied erheblich, indem bei dem ? die

Wölbung hinter der Mitte steiler ansteigt und hinten zur Spitze stärker

abfällt als beim j. Das untrüglichste Zeichen zur Erkennung der Ge-

schlechter ist jedoch die Bildung der Abdominalsternite. von denen

das erste beim ^ flacher, das letzte stumpfer als beim $ ist. Besonders

auffallend s])itz dreieckig sind die Analsternite der Arten aus der Ver-

wandtschaft mit D. chrysochlorus Rits. und vermiculatus Gyllh. An

den Beinen findet sich außerdem bei einigen Arten, z. B. bei aptus

Faust, rnonilis nov. spec, ornatus nov. spec. u. a. eine auffallende

Auszeichnung im männlichen Geschlechte, indem die Hinterschienen

an der Innenseite, nahe der Mitte ein spitzes Körnchen, oder in der

hinteren Hälfte eine Reihe von Körnchen oder kurzer Dornehen, außer-

dem an der Schienens])itze, innen, einen kräftigeren Haken aufweisen.

Unter Berücksichtigung beständiger Merkmale und unter Außer-

achtlassung sekundärer Geschlechtscharaktere wurde folgende Be-

stimmungstabelle ausgearbeitet, mit deren Hilfe es in den meisteJi

Fällen gelingen dürfte, zu einem richtigen Ergebnis zu gelangen, doch

sei dabei darauf aufmerksam gemacht, daß die Zahl der in den Samm-

lungen vorhandenen noch unbeschriebenen Arten größer sein dürfte,

als man bi her annahm.

A' Deckenspatien stellenweise durch blasige, zuweilen anders gefärbte

l)cschuppte Auftreibungen oder Höcker verbreitert.

B' Zweites Deckenspatium vor dem Absturz mit Höcker.

(' Schildchen unsichtbar, erster und zweiter Deckenstreifen an

der Wurzel gröber als die übrigen. Decken gestreckt eiförmig,

die Seiten uneben, schwach höckerig, viertes Spatium in der

Mitte und vor der S])itze mit Schwiele. Beschu])])ung schmutzig-

weiß bis Ichmfarbcn 1. caemcoUis Gyllh.

C Schildchen sichtbar, alle Deckenstreifen durchaus gleich fein.

D' Beschu])pung der des caesicollis ähiüich, viertes Spatium jedoch

ganz ohne Schwielen, Flügeldecken hintci- der Mitte am brei-

testen 2. sriifellafus nov. spec.

D Beschuppung schneeweiß. Flügeldecken au iU^n Schultern am
breitesten, zweites Spatium an dci' Wurzel viel breiter als die

anliegenden ',i. candidus Hell.
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B Zweites Deckenspatiiini vor dem Absturz höchstens nur mit

Schwiele, Schildchen unsichtbar.

E' Vierter Deckenstreifen vor, meist auch hinter der Mitte zweimal

mit dem fünften Streifen vereinigt, mit anderen Worten: drittes

und fünftes Spatium durch Querbrücken miteinander verbunden.

F' Die Deckenschwielen sind durch kahle Punktstreifen scharf

umgrenzt.

G' Drittes Spatium hinter der Mitte mit Schwiele, die mit der etwas

nach vorn verschobenen elliptischen Schwiele des zweiten Spatiums

zusannnenhängt, erstes und zweites Spatium an der Wurzel

ziemlich gleich breit, Dorsalfurche des Rüssels bis zur Wurzel

hin gleich tief. Schwielen und Decken gleich, weißlich be-

schuppt *• vermiculatus Gyllh.

Schwielen bläulich oder grünlich, die Decken spcärlich weiß-

lich beschuppt •">• glaucopustulatus nov. subsp.

G Drittes Spatium hinter der Mitte ohne Schwiele, zweites Spatium

hinter der Mitte mit streifenartiger, nach hinten zu verbreitertem

Schwiele, zweites Spatium an der Wurzel viel breitei als das

erste, Dorsalfurche des Rüssels an der Wurzel fast erloschen,

nach der Spitze zu mit feiner Mittelleiste auf dem Grunde.

Flügeldecken blaßgrün, silberglänzend, selten etwas goldig oder

ganz weiß 6- rifscmai nov. spec.

F Die Deckenschwielen nicht scharf sondern undeutlich umgrenzt

H' Stirn leicht gewölbt, ihre Mittelfurche viel feiner als die Rüssel-

dorsalfurche, die inneren Deckenspatien an der Wurzel leicht

kielartig erhaben. Beschuppung weißlichgrün

7. c/iri/sochlorus Rits.

H Stirn eben, Mittelfurche kräftiger als die Rüsseldorsalfurche,

Beschuppung mehr goldgrün, Kopf, Beine und Deckennaht

blaß rosa '">• rcrinkulatus roseipcs nov. subsp.

E Vierter Deckenstreifen mit dem fünften nur an der Spitze ver-

einigt, eine Punkt makel an der Nahtwurzel und je eine vor und

hinter der Mitte, auf dem dritten Spatium, sowie die hintere

Hälfte des fünften, sechsten, siebenten und achten S])atmms

blaßgrünlich beschuppt 9- Uihocollus nov. spec.

In die Gruppe ohne Schildchen, gehören, sofern es sich

wirklicJi um echte Dermatodcs handelt, auch die mir unbekannten

avis Japan stammenden 10. interstitialis Motsch. und

11. carimdatus Motsch.

A Deckenspatien nirgends erMeitert, von jiormaler Bandstreifen-

form. Schildchen immer deutlich.
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J Auch die Iuiktcu, dorsalen Spatieu und die Naht mit deutlieheu,

gereihten, glänzend glatten, borstentragenden Körnehen.

K' Die Körnchen sind groß nnd auf dem zweiten bis fünften Spatiuin

mindestens im Durchmesser der halben Hpatienbreite gleich,

Flügeldecken eiförmig.

Beschu])])ung kreideweiß 12. granulatus Gyllh.

Ik'schuppiuig bräunlichgrau, hinter der Deckenmitte mit

weißer Schrägbinde var. tuherculahis Gyllh.

K Die Körnchen sind klein, ihr Durchmesser geringer als die halbe

Spatienbreite, Flügeldecken parallelseitig . . 13. perlafus Faust.

I Flügeldecken auf den dorsalen Spatien ohne deutliche glatte

Körnchen; sind solche vorhanden, dann sind die abwechselnden

Spatien erhaben, oder sie sind kleiner als die Punkte der Streifen.

L' Dorsalspat ien uneben, mit entfernt gereihten und beschuppten
Höckerchen, vom vierten Spatium an mit kleinen glatten, entfernt

gereihten Körnchen, zweites und drittes Sj^atium, namentlich

aber auch die Naht im abschüssigei Teil kielförmig erhaben,

Vorderrand der inäimlichen Hinterschienen mit entfernt gereihten,

kleinen spitzen Körnchen 14 elevatus Pasc.

L' Dorsalspatien eben, ohne beschuppte Höckerchen.

M Die glatten Körner der seitlichen Spatien sind sehr deutlich,

teilweise erreicht ihr Durchmesser l/^ der Spatienbreite.

N' Flügeldecken parallelseitig, hinter der Mitte mit mehr oder

weniger deutlicher, hellerer Schrägbinde, Beschuppung der Decken
nicht metallisch grün.

()' Klauenglied der Hinterbeine höchstens mit seiner halben Länge

das zweite Fußglied überragend, Stirnfurche bis zur Berührung

mit der Rüsselquerfurche hin tief eingedrückt.

P' Augen stark gewölbt; Flügeldecken auf graubraunem Giunde

mit heller Schräg])inde hinter der Mitte, die mit den zuweilen

hell gefärbten Deckenseiten zusanunenhängt

15. suhfasciatus Gyllh.

P Augen sch^\a(•h gcwf'iiht.

Q' Flüg(>l(lecken hinter der Mitte mit einer breiten w^eißlichen Quer-

binde, die am V^order- und Hinterrand dunkelbraun umgrenzt ist

16. fasciatus nov. spec.

Q Flügeldecken einfarbig grau, ohne Binde . . 17. simplex Faunt.

() Klauenglied der Hinterbeine das zweite Fußglied mit mehr als

der Hälfte seiner Länge überragend. Stirnfurche die Rüssel-

((uerfurche nicht eii'ciclicud, Augen mäßig gewölbt

IS. sumafra uns nov. spec.
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N Decken eiförmig.

R' Decken ohne metallisch grüne Schüppchen, hinter der Mitte

mit weißer Schrägbinde 19. albarius Faust.

R Decken entlang der Punktstreifen hell metallisch grün beschuppt,

ist eine helle Schrägbinde angedeutet, dann ist auch diese grünlich

schimmernd 20. aeruginosus Gyllh.

M Die glatten Körnchen auf den seitlichen Spatien sind klein und

undeutlich oder fehlen ganz ; wenn deutlich, dann die Decken

ohne helle Querbinde.

S Flügeldecken graubraun, ihr Spitzendrittel, die Seiten und eine

längliche Diskalmakel vor der Mitte, auf dem zweiten bis

fünften Spatium, weißlich, hier und da metallisch blaßgrün be-

schuppt 21. pulcher nov. spec.

S Flügeldecken anders beschuppt.

T' Punktstreifen der Decken zwischen den Punkten mit metallisch

grünen Schüppchen.

U' Decken hinter der Mitte ohne Schrägbinde . 22. mom??"s nov. spec.

U Decken hinter der Mitte mit metallisch grünlicher Schräg-

binde 23,. ornatus nov. spec.

T Punktstreifen der Decken wie die Spatien beschuppt.

V' Die abwechselnden Spatien nicht, oder wenn undeutlich er-

habener, dann die Decken eiförmig.

W' Decken mit hellen Schrägbinden.

X' Punkte der Deckenpunktstreifen klein, länglich, dicht gereiht,

von einander um kaum mehr als ihre eigene Länge entfernt.

Y' Eine Punktmakel hinter dem Schildchen auf der Naht, ein Längs-

strichelchen hinter der Schulter, eine Querbinde hinter der

Deckenmitte und das Spitzendrittel der Decken blaß grün, im

übrigen braun beschuppt 24. venustus Hartm.

Y Eine Schrägbinde, die von der Schulter bis zum zweiten Decken-

streifen reicht und eine kurze Querbinde vor der Spitze, die

innen nach der Nahtspitze zu umbiegt, weißlich, im übrigen

oberseits braun beschuppt 25. designatus Pasc.

X Punkte der Deckenstreifen grob, hier und da so breit wie die

Spatien.

7a' Die rundlichen (Jrübehenpunkte der Deckenstreifen sind von-

einander kaum uui ihren Längsdurchmesser entfernt, hinter

der Deckenmitte eine schmale, vom ersten bis sechsten Streifen

reichende Querbinde 26. succinctus Faust.

Z Die Grübchenpunkte der Deckenstreifen sind länglich und vom
zweiten Streifen ab viel weiter von eiiumder entfernt, als ihre
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eigene Länge beträgt ; üeckenseiten in dtm vordereii zwei Dritteln

nnd damit im Zusammenhang eine bis nalie /.um zwcMtcn Streifen

nach innen reichende Schrägbinde und ilic Deekenspitze

weißlich 27. (lajacus nov. spec.

\V Decken ohne helle Schrägbinden,

a' Augen ginvölbt, Flügeldecken eiförmig, weißlich bis braungrau,

zuweilen die abwechselnden Spatien heller beschuppt

28. ineptus Gyllh.

a Augen flach. Decken mit ziendich geraden, nach hinten konver-

gierenden Seiten, ganz blaßgrün, schwach silberschimmernd

beschuppt 2!). minalas nov. spec.

V Die abwechselnden Deckenspatien der ganzen Länge nach er-

habener als die übrigen, Decken an den Schultern am breitesten,

die geraden Seiten nach hinten zu leicht konvergierend,

b' Decken hinter der Mitte mit hellerer Schrägbinde, Beschup])ung

dicht filzig, die Punkte der Punktstreifen etwas verdeckend,

zuweilen stark ins Rostbräunliche ziehend (wohl tun* Farben-

varietät des folgenden) 30. (ipfus Faust.

b Decken hinter der Mitte ohne hellere Schrägbiude. durchaus

mid weniger dicht als voriger hellgrau beschuppt, die Punkte

der Streifen als schwarze Grübchen gut markiert

3L costatus Faust = cosiatus Gyllh. '

L^iibekannt blieben mir griseus, virlditnictus und truncatipennis

Fairm. sowie carinidatus und interstUiaJln Motsch.

Bemerkungen zu den einzelnen Arten und Beschreibung

der neuen.

1. 1). caesii-ollis Gyllh.

Mit ihm fällt zweifellos der von Motschulsky beschriebene Cneo-

rhinus nodosus (Etudes ent., IX, LS60, p. 21) zusammen, den er im

Bull, de Mose., 1866, XXXIX. ]). 17Ü. selbst zu Dermatodes stellt.

Die Art ist außerdem auch in China und auf Formosa verbreitet. Die

einzelnen Stücke variieren, unabhängig vom Fundort und Geschlecht,

ziendich beträchtlich in der Entwickelung der Tul)erkel. Am kräftigsten

zeigt sie ein mir aus .,(!hina" coli. Faust vorliegendes h]xem])lar aus-

geprägt, während (^ines aus Formosa und eines aus ja])aii nanientlieh

die Tuberkel au und hinter der Schulter mir sehwach angedeutet zeigen.

2. J). snitcllatus nov. spec.

D. caesicolU simillinnis, sed differt : rostro niaris apice utrinque

conice (feminae in duabus s2)eciebus similiter sensim ai^icem versus)
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dilatato; funiculi articulis plus elongati.s: .scutello rotundato, perspicuo

;

elytris .subtiliiis seriato-imnetatis, spatio secundo basi vix elevato,

quarto post medium et ad apicem haud nodoso; proce.ssu mesosleruali

fortius tuberculato-producto.

Hab. Cambodja, Kompong Toul, legit Vitali.s de Salvaza.

Long. 10-12, lat. 4-5 mm.
Durchschnittlich etwas kleiner als caesicollis, diesem im übrigen,

namentlich auch in der Farl)ung, sehr ähnlich, aber vor allem durch

das Vorhandensein eines Schildchens verschieden. Der Rüssel des .^

außerdem jederseits an der Spitze mit einem nach außen gerichteten

konischen Zapfen, im Gegensatz zu caesicollis, bei dem er in beiden

Geschlechtern, wie bei dem ? des scutellatus, nach vorn zwar stark,

aber allmählich verbreitert ist. Die Fühlergeißel und Keule ist bei

der neuen Art schlanker, so daß die letzten drei Glieder der ersteren

deutlich länger als breit sind. Halsschild in der Basalhälfte jederseits

mit deutlich furchenartigem Eindruck. Schildchen kreisrund, Flügel-

decken höher gewölbt als bei caesicollis, ihre Punktstreifen, namentlich

die neben der Naht viel feiner, zweites Spatium ähnlich wie bei er-

wähnter Art, das vierte hingegen weder in der Mitte,,noch an der Spitze

aufgetrieben.

3. D. caiididiis Hell.

Diese Art ist in den Abh. u. Ber. d. K. Zoolog, u. Anthrop.-Ethnogr.

Museums, Dresden 189(5/97, Nr. 3, p. 17, aus Nord-Celebes vom Vulkan

Klabat, aus 1500 m Höhe, beschrieben und auf der Tafel als Fig. 7 ab-

gebildet worden.

Der dort zum Vergleich herangezogene ehrysargyrus Rits. ist der

hier beschriebene ritsemai, der Name selbst ist durch einen Schreib-

fehler unkenntlich geworden; gemehit war nicht chrysargyrus Rits.,

sondern ckrysochlorus Rits. Notes from the Leyden Museum. IV,

1882, p. 177.

4. D. vermk'ulatus Gyllh.

Neben D. caesicollis Motsch. die in den Sannnlungen verbreitetste

und am besten erkannte Art, die auf Java beschränkt zu sein scheint.

Von genaueren Fundorten liegen mir Stücke aus Tjibodas und vom

Sukabumi vor. Die Gesamtlänge des Tieres schwankt zwischen 10 bis

15 mm, die Färbung des Schuppenkleides zwischen rein weiß bis

schmutzig- oder rötlich weiß, zuweilen mit schwachem Perlenschimmer

an den Deckenschwielen und grünlichen Schüppchen an der Kopf-

wurzel und an dem Spitzeneindruck des Rüssels. Das stumpfe Anal-

sternit des ^ ist in der S])itzcnhälfte länger borstig anliegend weiß

behaart als das sehr spitze Analsternit des $.
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5. D. vermioulatus glaiicopustii latus nov. subspec.

Differt a species typica squamositate iiiinus deusa, spaliis distinc-

tius nigro-granulosis, elytris callositalibus glauco- aut viridi-ifhiueo-

squainosis.

Hab. Nias (Mus. Diesdeu et Mus. Leiden, leg. E. E. \V. G. Schi-öder)

et Sumatra,, Preanger, ](>g. P. F. Sijthoff (coli. Dr. H. J. Veth).

Drei mir vorliegende Stücke, zwei davon aus Nias, eines aus

Sumatra, initerscheiden sich auffallend von dem auf Java vorkommen-

den renn iculai IIS durch das spärliche und infolgedessen mehr blaugrau

erscheinende S('liu]i])enkleid der Decken, das nur auf den Decken-

sehwielen dicht uiid daselbst blaßblau oder griinlichblau ist. Da unter

javanischen Exemplaren nie eine ähnliche Abänderung beobachtet

wurde, glaube ich, daß es sich im vorliegenden Fall um eine örtlich

beschränkte Rasse handelt.

f). I). ritsoiiiai nov. spec.

I). rcrniiculato affinis, sed major ac subviridi-argenteo- (rare

albido-) scjuamosus: rostro carinula mediana tenui, interdum evanes-

eenti: ])rv)thorace haud rugoso, vittis duabus discalibus latis dense,

sulco mediano vittisque angustis submarginalibus parcius squamosis

aut nudis; elytris in striis fortius juinctatis, spatio secundo in primo

triente et post medium, callositate vittiforme retrorsuni sensim dilatata,

s])atio tertio post medium haud calloso.

Long. 14,5-- 15, lat. 5— 5,2 mm.

Hab. Java occidentali, monte Tjikorai et Gede, 4000', legit H. Fruh-

storfer 1892 et 1896, Preanger legit P. F. Sijthoff (in coli. Dr. H. J. Veth).

Die Art steht dem vermiculatus so nahe, daß man. namentlich

weim von ihr die weiße Abänderung vorliegt, geneigt sein kann, in

ihr nur eine Form dieser Art zu erblicken. Die anscheinend konstante

charakteristische Deckenskul])tur veranlaßt mich, sie als besondere

Art aufzufassen. Oberseite blaßgrün silberglänzend, die Unterseite,

namentlich die Beine, zuweilen, ausnahmsweise auch die Oberseite

bei Stücken aus Preanger. mehr goldig b(>schu|)pt. I'üsscl relativ

etwas länger wie bei vermiculatus, die Dorsalfurche viel flacher wie

die Stirnfurche und in der Regel mit haarfeiner glatter Mittelleiste

(bei rermiculatus ist die dorsale RüsscH'urche mindestens ebenso tief

wie die Stirnfurche). Fühler schlanker wie bei vermiculatus, was am
besten dadurch zum Ausdruck kommt, daß das vierte Geißelglied

deutlich länger als dick ist. Halsschild von ähnlicher Form, aber kaum
gekörnelt. Flügeldecken kräftiger piniktiert gestreift, das zweite

Spatium an der Wurzel viel breiter als die anliegenden Spatien. vor
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der Deckenmitte etwas erweitert und schwielenartig aufgetrieben, die

Schwiele von den sich hier vereinigenden zweiten und dritten Streifen

umschlossen, hinter der Mitte mit einer ähnlichen kürzeren Schwiele,

die aber nicht wie bei vermiculatus auf das dritte Spatium übergreift,

ein Merkmal, durch das sich auch die weißen Abänderungen des ritsemai

von vermiculatus unterscheiden lassen, welch letzterer immer neben

der bei ihm kürzeren postmedianen Schwiele auf dem zweiten Spatium,

auch auf dem dritten Spatium eine nach hinten verschobene und mit

der des zweiten Spatiums verschmolzene, rundliche Schwiele aufweist.

Dermaiodes ritsemai findet sich in vielen Sammlungen irrtümlich

als D. chri/sochlorus Rits. bestimmt vor. Durch Herrn C. Ritsema,

Cz. in Leiden, der mir den typischen chrysochlorus mitteilte, wurde

ich auf diesen Irrtum auch in der Faustschen Sammlung (Mus. Dresden)

aufmerksam und zu vorliegender Arbeit veranlaßt.

7. D. chrysocliloms Rits. Notes from the Leyden Museum, IV, 1882,

p. 177 (irrtümlich als D. chrysargyrus Rits. zum Vergleich heran-

gezogen in den Abh. Ber. Mus. Dresden, 1896/97, Nr. 3, p. 17).

Die nach einem einzigen von S. H. Schagen van Leeuwen
gesammelten Stück beschriebene Art wurde 1914 von P. O. Stolz

in Anzahl ebenfalls ix\ Solok gesammelt und an das Leidener Museum
gesandt, von wo Exemplare in andere Sammlungen übergingen. Inter-

essant ist die Tatsache, daß bei einem zweiten, aber nur 11 mm langen

Exemplar, das zugleich mit dem Typus von chrysochlorus von dem
gleichen Fundorte Solok eintraf, ein punktförmiges Schildchen vor-

handen ist, die sonstige Übereinstimmung mit chrysochlorus hat aber

den Autor überzeugt, daß eine artliche Trennung beider Formen nicht

möglich ist (Notes Leyden Mus., IV, p. 178).

8. D. vermiculatus roseipes nov. subspec {^, $).

D. vermiculato proxime affinis sed coloris causa plus chrysochloro

Rits. similis; pallide viridi-, capite, sutura pedibusque ]>lus miiuisve

rosaceo-aurato-squamosis.

Long. 10—11, lat. 3,5—4 mm.
Hab. Sumatra (Bouchard, ex coli. J. Faust), o et$ in Mus. Dresden,

$ in Mus. Berlin-Dahlem.

In der Färbung einem kleinen chrysochlorus Rits. mit rosagoldigem

Kopf, Deckennaht und ebensolchen Beinen ähnlich, aber sehr nahe

mit vermiculatus verwandt und wahrscheinlich nur Lokalrasse von

diesem. Der Rüssel im Gegensatz zu chrysochlorus ebenso kurz und

mit erweiterter Dorsalfurche, die Rüsselquerfurche so tief, die Stirn

so flach und das dritte Geißelglied ebenso kuiv. (so lang wie breit)
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wie bei vermiculatus (bei chri/sorJilori(.s ist es deiitlieli länger als dick).

Neben dem auffallemleu .Schu]j])eiikleid kann ich als Unterschied

zwischen rerntlculatus nur noch finden, daß die Streifen der Decken

viel mehr von der Beschuppung bedeckt, die Schwielen nur undeutlich

duich feine schwarze Furchen umgrenzt und die Borstenschuppen

tragenden Körnchen der Spatien relativ größer und zahlreicher sind.

])er Umstand, daß mir unter Serien von vcrmiculaUis von ein und

demselben l^'undort keinerlei ähnliche Farbenabänderungen vor-

gekonnnen und die drei aus einer Quelle stammenden ro.seipcs unter-

einander durchaus übereinstimmeiid sind, veranlaßt mich, zu ver-

nuiten. daß es sich hier um eine ausgesprochene Lokalrasse handelt.

!). 1). lithorolliis nov. sjjcc.

Subrubido-cinereo-squamosus, elytris in spatiis guttis pallide

viridibus ornatis; rostro dorso latitudine distincte longiore. ut fronte

sulco mediano, glabro; antennis scapo brevissimo, oculum haud attin-

gente, funiculi articulo secundo primo longiore, articulis quatuor

sequentibus fere quadratis, clava nigra: prothorace longitudine ])aulo

latiore, subconico, sulco mediano lato, glabro, i)rofundo. utrinque

bilei-ali tenui, subundulato: elytris fortiter slriato-punctatis, striis

glabris, spatiis secundo quartoque reliquis latioribus, tertio ante et

post m(Mlium, quinto ante apicem breviter dilatatis et hie ut suturae

])ai'le l)asali dimidiaque parte a])icali spatiorum 0.— 8. plus minusve

pallide viridi-squamosis.

Long. 8,5, lat. 3,9 mm.
Hab. Sumatra, regione aquilonari, Tebing-tinggi, legit Dr. Schult-

heiß ({^x coli. Kraatz) in Mus. Dresden et Berlin-Dahlem.

S(-hwach rötlich aschgrau beschuppt, mit hellgrünen Punktmakeln

in (Ivn Spatien. Rüssel nach vorn sehr deutlich konisch verbreitert,

sein llücken länger als breit, mit glatter schwarzer, auf die Stirn hinauf-

reichender Mittelfurche. Fühler mit auffallend kurzem, das Auge

nicht erreichenden Schaft, das zweite konische Geißelglied länger

als das erste, die folgenden zwei so lang wie breit, zylindrisch, das

flinfte bis sieb(uite leicht tiuei-, die Keule kiu'z eiföi'mig zugespitzt,

sammetschwarz. Halsschild wenig breiter als lang, schwach konisch,

uneben, mit breiter, hinter der Mitte tief eingedruckte!' Mittelfurche

und jederseits mit fein(U'. etwas ucllenfcirmigei' Seitenfui'che. Flügel-

decken hinter der Mitte steil abfallend, die Spatien schwach, das

zweite etwas stärker gewölbt sow ie (bis vierte breiter als die anliegenden.

Punktstreifen kräftig, schwarz, in der vorderen Hälfte gröber als in

der hinteren punktiert, der vierte mit dem fünften, der sechste mit

dem siebenten an der Spitze sclilcifenartig vei'l)unden. Di(^ Wurzel
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der Naht (ungefähr im basalen Sechstel), das dritte Spatium auf einer

Verbreiterung vor und hinter der Deckenniitte, das fünfte Spatium

vor der Spitze zuweilen mit einer Punktmakel und das sechste bis

achte Spatium in der hinteren Hälfte sowie die Seiten der Mittelbrust

mehr oder weniger metallisch blaß grün beschuppt.

Bei der Seltenheit der älteren Jahrgänge des Bull. Soc. Nat. Moscou

wiederhole ich aus dem XXXIX. Bande, 1866, p. 179, folgende Original-

beschreibungen der mir unbekannten zwei japanischen Dermatodes-

Arten

:

10. ,.D. interstitialis Motsch.^), statura D. costati sed major. Oblongus,

antice, posticeque attenuatus. cinereo-albido-squamosus, elytris atro-

subfasciatis ; rostro antice emarginato. bidentato; ca])ite thoraceque

medio canaliculato ; elytris distincte punctato-striatis, interstitiis

alternis subelevatis; scutello indistincto; thorace rugoso.

Long. 41/2 1-, lat. 2 1."

11. ,,D. eariniilatus Motsch. Statura et color Strophos. 'pilosi sed

duplo major. Elongato-subovatus, convexus, opacus, sordide-griseus;

fronte medio late impresso; thorace capite vix latiore, leviter scrobi-

culato, medio linea abbreviata impressa; scutello indistincto; elytris

thorace latioribus, ovatis, squamulatis, striatis, interstitiis alternis

subelevatis, antennis tarsisque nigricantibus.

Long. 3 1., lat. U/^ 1."

12. D. grauulatus Gyllh.

Eine, wie der Vergleich der Typen und einer großen Reihe von

Stücken ergeben hat, nicht von tuberculaius Gyllh. artlich zu trennende,

auf Java weit verbreitete Art, die allmählich von ganz weiß beschu])pten

Exemplaren in solche mit schmutzig weißer Beschu])])ung und gut

ausgeprägter weißer Schrägbinde vor der Deckenspitze übergeht

(ähnlich wie bei costafus Gyllh. in aptus Faust). Stickhaltige skulptureile

Unterschiede bestehen nicht.

13. I). jUTlatus Faust und 14. I). clcvatus Pasc.

Beide aus Java und ausführlich genug beschrieben, sind, ()I)\v()hl

in der Tabelle nebeneinander stehend, nicht näher mit einander ver-

wandt und schon der Deckenform nach, die bei ersterem parallel-

seitig, bei letzterem eiförmig ist, sehr verschieden; letzterer ist außer-

dem durch die außerordentliche Veränderlichkeit der Körpergröße

bemerkenswert.

^) In der Saninihmg vou J. Faust steckt ein kleines Stück von

costatus Cryllh., bezeichnet: ,.Japoniu, (Dr.) Baden" als interstitialis Molscli.

bestimmt; es wäre wohl denkbar, daß costatus bis auf Japan verbreitet ist.
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15. 1). siibfasciatiis Gyllh. (= pagamis Gyllh.).

Nach Untersuchung der Typen zögere ich nicht, beide Arten zu

einer zu vereinigen, die ebenfalls in der Größe (3— 8 mm) außerordent-

lich variiert. Sie liegt mir in zahli'eichen Stücken aus Java und mit

genaueren Fundorten aus Westjava vom Tjikorai-, Sukabunii- und

Tenggergebirge, gesannnelt von H. Fruhstorfer, aus Buitenzorg

(Preanger Res.) gesannnelt von J. D. Pasteur aus dem Museum in

Leiden, von Tjikorai auch aus dem Museum in Dresden luid aus

Bankalan (ex coli. F. Sehneider) aus der Sannnlung von Dr. H. J. Veth

und dem Entomologischen Museum Berlin-Dahlem (ex coli. Pape) vor.

Charakteristisch für die Art ist die Längliche, parallelseitige Körper-

form, die der ganzen Länge nach deutliche Stirnfurche, der ziemlich

grob beschuppt-gekörnelte Halsschild, mit ziemlich breiter, aber flacher,

zuweilen undeutlicher ]\Iittelfurche und die relativ großen, glatten

Körner auf dem sechsten bis achten Spatium, die die helle Schräg-

binde hinter der Deekenmitte als auffallende scliMarze Punkte durch-

brechen. Die Aveißlichen Schrägbinden gehen außen in die meist bis

zur Basis weißlichen Deckenseiten über, während die übrige Be-

schuppung graubraun ist; auf dem Halsschilde prägen sich bei ganz

reinen Stticken drei hellere Längslinien, zuweilen (bei Stücken von

Tjikorai) ebensolche, aber sehr kurze, auch auf einzelnen Spatien aus.

IG. 1). fasciatus nov. n\)ec. ?

D. subfasciato similis, sed supra pallide ocliraceo-squamosus,

fascia ])ostmediana albida latiore. antice posticeque nigro-fusco-

marginata.

Long. 8, lat. 3 mm.

Hab. Java (Dr. Staudinger ex coli. Faust), Sumatra: Padang, coli.

Dr. H. J. Veth.

Vielleicht nur eine seltene Farbenabänderung von subfasciatus,

von der mir nur zwei einander sehr ähnliehe Stücke vorliegen und

di(^ diii'ch die h(41e Oberseite und das am Vorder- und Hinterrand

schwarzbraun gerandete, breitere weiße Deckenband ausgezeichnet

sind. Das Exemplar aus Java (Museum Dresden) zeigt auf dem Thorax

eine sehr flache Mittelfurche und nirgends grünliche Schü])pchen.

Das kleinere Stück aus Sumatra zeigt nahe der Basis auf der Mitte

des Halsschildes nur einen tiefen Grübcheneindruck, an den Rändern

des Spitzendreieckes des Rüssels am Vorderrande der weißen Post-

medianbiudc dci' Decken, auf der Untei'seite des Kopfes, der Vorder-,

Mittel- und Hiuterhrust sowie au den Schenkeln eine sehr ])hiß grüne,

silberartige Beschu])pung.
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Erst weitere Exemplare können über diese Form und ihre Be-

wertung Aufschluß geben.

17. D. Simplex Faust.

Faust beschreibt diesen (Stett. Ent. Z., LVII, 1896, p. 137), da

ihm nur ein $ vorlag, als eine var. von subfasciatus Gyllh. Nachdem

mir aber eine Reihe von sechs Stücken beiderlei Geschlechts von

Smeroe, + 3000', und in Malang, gesammelt von A. Koller, aus

dem Leidener Museum bekannt geworden sind, stehe ich nicht an, ihn

für eine selbständige Art zu halten, die durch die Bildung der männ-

lichen Hinterschienen, ähnlich wie bei monilis und ornatus, ausgezeichnet

ist. Gestalt wie bei subfasciatus Gyllh., Beschuppung jedoch einfarbig

schmutzigweiß, die Punktstreifen weniger eingedrückt, die länglichen

Punkte dichter gereiht, die platten Körnchen auf den seitlichen Decken-

spatien kleiner. Hinterschienen des 3 im kürzeren Basalteil plötzlich

verengt, der etwas längere Apikaiteil am Innenrande mit einer Reihe

von ca. 5 Dörnchen, von welchen die proximalen (vor der Mitte

stehenden) die längsten sind.

18. D. sumatranus nov. spec.

D. subfasciato affinis, subroseo - cervino - squamosus, prothorace

lineis tribus, sutura, elytrorum striis plus minusve punctatim fasciaque

post mediana (plus obliqua quam in subfasciato) albido-squamosis,

rostro apice pedibusque anticis interdum aurato-squamosis
;

rostro

latitudine distincte longiore, dorso postrorsum angustato, sulco frontall

antice abbreviato, sulco transverso haud attingente ;
prothorace mmutius

granulato, sulco mediano tenui, lato; elytris striis minus impressis,

spatiis lateralibus granulis minoribus.

Long. 8, lat. 3 mm.

Hab. Sumatra (Dr. Staudinger, ex coli. Faust). Mus. Dresden.

Der im Vergleich zu subfasciatus längere Rüssel dieser Form

schließt es aus, sie nur als eine Farbenabänderung von diesem zu halten.

In der Färbung erinnert sie so sehr an aptus Faust, daß sie dieser Autor

versehentlich in der Sammlung zu dieser Art gesteckt hat. Die Stirn-

furche erreicht die quere Basalfurche des Rüssels nicht und besteht

nur aus einem strichförmigen, kurzen Eindruck. Der Halsschild ist

feiner gekörnelt und zeigt drei gut markierte weiße Längslmien, von

denen die mittlere körnerfrei ist. Schildchen, Basalrand, viertes und

sechstes Spatium mehr oder weniger im Basalteil, die Naht, hier und

da ein Punkt in den Punktstreifen und eine Schrägbinde hinter der

Deckenmitte weißlich. Körnchen in den seitlichen Spatien viel kiemer

wie bei subfasciatus, bei dem der Körnchendurehmesser meist 3/4 Spatien-
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breite eri'eiclit . lieiiie etwas rosa schiniinenid. die l»iissels])itze und

Vordersehieneii mehr oder wciiiticr rötlieh^olden besehupijt.

I'.i. I). albarius l^'nust (b]nt. /tg., Stettin 1S!)2. ]>. ISö) von Engano und

20. I). jUM'llliiuosHS Höh. von Java beschrieben, sind zwei sich außer-

ordentlich nahestehende Formen, die sieh hau])tsächlich nur durch

die Färbung (k's Schuppenkleides unterscheiden. Bei ersterem ist

dieses schmutzigweiß, mit hellerer oder selbst reinweißer Schrägbinde

vor der Deckenspitze, bei aerugmosus sind wenigstens die Schüppchen

entlang der Deckenstreifen, häufig, so auch beim typischen Exemjjlar,

auch die übrigen der Decken metallisch grün oder bliiulich.

21 . I). imh'her nov. s})ec.

Oblongus, all)i(lo-squamulosus, vitta in vertice vittisque tribus

thoracalibus, mediana lateralibns latiore, scutello. elytris dorso in

trientibus duabus basalibus, postice fasciatim dilatatis. ut puncto

comitnuii ad apicem spatii tertii et quinti. fusco-, plaga discali ante-

mediana, s])atiis 2. 4. 6 et S. in parte a])icali, ut coxis anticis et meso-

e])isternis. laet(^ viridi-squamulosis : rostro in dimidia ])arte a))icali

cai'iiuila dorsali. glabra: antennis funiculi articulis ipiatuor ultimis

transversis, clava nigra; elytris punctato-striatis, spatiis alternatis,

praesertim ad declivitatem, convexioribus ac fusco-setosis.

Hab. Sumatra, regione aquilonari, Tebing-tinggi, legit Dr. Schult-

lieiß (ex coli. Kraatz) in Mus. Dresden et Berlin-Dahlem.

Eine längliche Art, mit fast geraden, nach hinten leicht diver-

gierenden Seiten und namentlich vor dem Deckenabsturz mit ab-

wechselnd stärker gewölbten und daselbst dichter mit gereihten, braunen

Borsten besetzten Zwischenräumen und ausgezeichnet durch schön

grün schillernde Deckenflecke. Färbung des Schuppenkleides am
K(){)f und Halsschild, unterseits und an den Körperseiten vorwiegend

r(")11ichweiß. ein Scheitelstreifen, ein breiter Mittel- und jederseits

ein feiner Seitenstreifen auf dem Halsschild, das Schildchen und der

Kücken der Decken innerhalb des (bitten Streifens, au.sgenomnien das

S])itzendrittel, sowie ein gemeinsamer Punkt an der S])itze des dritten

und fünften Zwischem'aunies schwarzbraun, die Vorderhüften, die

Seilen der Mittelbrust, eine gn'ißere, längliche Makel jederseits vor

der Mitte, auf dem zweiten bis vierten Spatium. eine kleinere über

der irinlcrbrust . auf dein achten und neunten S|)atiuni. sowie der

Spitzenteil des zweiten, vierten, sechsten und achten Spatiums metallisch

blaß grün beschu|)pt. Rüssel so lang wie breit, der unter der Fühler-

grube gclegeiu? Teil stärker als bei anderen .\rten seitlich xortretend.

der l^üssel daher \'orn deutlich verbreitert, in der vorderen Hälfte
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mit glatter, mit dem Spitzeneindruek zusammenhängender, feiner

Mittelleiste, in der hinteren Hälfte beiderseits mit Längseindruck.

Fühlerschaft viel kürzer und dicker wie bei D. tuberculatus , kaum mehr

als doppelt so lang wie an der Spitze dick, das erste und zweite Geißel-

glied ziemlich gleich groß, kurz konisch, wenig länger als an der Spitze

dick, drittes bis siebentes Geißelglied stark quer, an Länge unter-

einander fast gleich, mit dicken weißen, wirtelständigen Borsten besetzt,

das letzte der sammetschwarzen, kiu'z eiförmigen Keule angeschlossen.

Augen fast halbkugelig gewölbt. Scheitel mit zur Rüsselwurzelfurche

paralleler Querfurche, am Augenhinterrand in der Mitte nur ein kahles

Längsstrichelchen. Halsschild sehr wenig breiter als lang, mit geraden,

in der vorderen Hälfte nach vorn leicht konvergierenden Seiten, ober-

seits höckerig, uneben, doch überall beschuppt, der braune Median-

streifen nach vorn verjüngt, die Seiten in der unteren Hälfte, über den

Hüften, kräftig und entfernt punktiert. Flügeldecken stark gewölbt,

die größte Wölbung hintei der Mitte, daselbst auch die geradlinigen

Seiten etwas verbreitert. Punktstreifen kräftig, die dorsalen vorn

entfernter als in den hinteren zwei Dritteln punktiert, die Spatien

breiter als die Punktstreifen und namentlich an der stärksten Decken-

wölbung stark, etwas firstartig, gewölbt. Vorder- und Mittelschienen

deutlich gekrümmt.

22. D. moiiilis nov. spec.

Supra fuscescenti-nigro-, elytris in striis punctatim, corpore subter

maxima parte viridi-aurato-squamosis; prothorace transverso, sub-

conico, lineis tribus pallidioribus, pedibus rosaceo-margaritaceis; tibiis

posticis maris intus in duabus trientibus apicalibus spinulis seriatis

c. sex, in triente basali angustatis.

Long. 8, lat. 3,5 mm.

Hab. Sumatra, Padangsche Bovenlanden, Solok. (Hell. Sumatra-

expedition) et P. 0. Stolz, Tapanoeli, A. L. v. Hasselt legerunt. (Mus.

Leiden et Dresden).

Oberseite bräunlich schwarz, die Flügeldecken in den Punktstreifen

mit goldgrünen, durch die Punktgrübchen getrennten Schuppen-

pünktchen. Rüssel ohne, Stirn mit deutlicher Mittelfurche Erstes

und zweites Geißelglied der Fühler gleich kurz, kaum l^mal so lang

wie dick, die folgenden höchstens so lang wie dick, das siebente kugelig

und wie die Keule schwarz. Halsschild quer, die Seiten leicht gerundet

und nach vorn konvergierend, eine feine Mittellinie und jederseits

eine breitere, gerade, nach vorn konvergierende Seitenlinie hell biäunlich,

hier und da etwas goldig beschuppt, Körnchen sehr undeutlich und

Entomol. Mitteilungen IV. 16
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klein, zci-stiviit . Schildchen gewöllit. nügeldcckon an den Schultern

am breitesten, punktiert gestreift, die Punkte klein, länglich, ungefähi

in Abständen, ilie ihrer Länge gleichkommen, gereiht, die Abstände

zwischen den Funkten mit einem goldgrünen Schuppenpunkt, der

die Punkte der Streifen an Breite übertrifft, Si)atien gleichmäßig,

sehr schwach gewölbt. Nahtspitze und der Seitenrand der Decken

in der hinteren Hälfte, sowie die Beine rötlich- oder schmutzig weiß,

etwas perlartig schimmernd, beschuppt.

2.'>. I). oniatus nov. spec.

D.moniU valde affinis sed differt: elytrorum strii» dorsalibus ])unctis

viridi-s((uamosis raris, elytris post medium fascia obliqua, suturam

haud attingente, viridi-squamosa, maris tibiis posticis in dimidia parte

a])icali marginis anterioris seriato-granulatis (haud spinosis).

Long. 7,5, lat. 3 mm.
Hab. Sumatra, regio aquilonaris, Tebing-tinggi, 2L— 23. Februar

1884 et 2. Januör et 17. Februar 1885, leg. Dr. Schultheiß (ex coli.

G. Kraatz), Mus. Dresden et Ent. Mus. Berlin-Dahlem.

Dem D. monilis sehr nahe verwandt und nur wegen der anders

bewehrten Hinterschienen des o ^ii^c^ wegen der Übereinstimmung

von sechs von demselben Sammler aus derselben Gegend mitgebrachten

Stiicke untereinander artlich und nicht subs])ezifisch abgetrennt.

Gesamtfärbung wie bei moriilis, die Deckenstreifen aber im mittleren

Drittel mit deutlich gröberen und mehr rundlichen Punkten als im

Basal- und Apikaiteil, die Schup])enpunkte zwischen den Punkten

der Deckenstreifen nicht so regelmäßig, sondern häufig nur hier und

da vorhanden, hinter der Deckenmitte mit einer am vorletzten Deeken-

streifen über dem ersten Veiitralsternit beginnenden, bis zum ch-itten.

oder zweiten Deckenstreifen reichenden, grünlich beschuppten Schräg-

binde, die auf dem sechsten und siebenten S]iatium mehr oder weniger

nach hinten streifenartig ausgezogen ist. S])atien in der Gegend dieser

Schrägbinde deutlich inid stärker Avie bei monilis gewölbt. Seiten-

rand der Decken und die äußerste Nahtspitze sowie die Beijie schwach

rötlichweiß, perhnutterartig beschuppt. Hinterschienen im basalen

Drittel verjüngt, in den unteren zwei Dritteln am Vorderrande mit

einer Reihe von sechs bis sieben scharfen Körnchen.

24. D. vciuistus Hartm. (Tijdschrift voor Entomologie, LVII, 1914,

]). 124) aus Sumatra (Manna und Palembang) liegt mir in einer Reihe

von Stücken aus der Sammlung des Herrn Dr. IT. .). V^eth (Haag) vor.

Die Beschreibung ist hinreichend erschöpfend, um die Art zu erkeiuien,

nur trifft die Bemerkung des Autors, daß rcnustus dem apfu.s Faust
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in Gestalt und Größe gleich sei, nicht ganz zu. D. aptus Faust ist relativ

breiter, zeigt die Naht und das zweite und vierte Spatium viel deut-

licher erhaben und ist durchschnittlich merklich größer als venustus.

2."). I). designatus Pasc. (Ann. Mus. Genova, ser. II, vol. II, 1885,

p. 207) aus Sumatra (Sungei Bulu). Zwei Exemplare, die mir aus

Sumatra (Dr. Dohrn) vorliegen, stammen aus der Sammlung von Faust

;

ein Stück trägt die handschriftliche Notiz von Faust: ,,Pasc. det.

designatus." Ohne diese Wcäre ich wohl bezüglich der Bestimmung

etwas zweifelhaft, da es in der Beschreibung u. a. heißt: „macula

majuscula irregulari apicali . . . notata", was bei beiden Stücken

nicht zutrifft, die an der Spitze eine gemeinsame V-förmige Band-

zeichnung zeigen, deren seitliche Äste S-förmig geschwungen und deren

Spitze mit der Nahtspitze zusammenfällt. Außerdem ist für die mir

vorliegenden Stücke die spärliche, fast senkrecht abstehende schwarze

lange Beborstung charakteristisch. Die von Pascoe erwähnten Stirn-

schwielen sind insofern etwas auffällig, als die auch bei anderen Arten

vorkommende quere Scheitelfurche tiefer und der zwischen ihr und

der basalen Rüsselquerfurche liegende Stirnteil dunkel})raun und an

den Rändern heller beschuppt ist.

2(1 D. sueciuctiis Faust (Ent. Ztg., LIII, Stettin 1892, p. 186) aus

Sumatra (Dr. Dohrn).

Der Autor sagt von ihm: ,,Mit parallelem Rüssel, vorhandenem

Schildchen und nicht vorragenden Augen zur costatus-Grui)\)e gehörig",

womit nur auf den Gegensatz zu der vermiculatus - Gruppe, ohne

Schildchen, hingewiesen werden soll, denn mit costafus, der abwechselnd

erhabenere Deckenspatien hat, hat im übrigen die Art wenig zu tun.

Auch lesen wir zwei Zeilen darunter bei Faust: ,,Augen beinahe halb-

kugelig", was der mir vorliegende Typus auch bestätigt und mit dem

zuerst zitierten Satz von Faust in Widerspruch steht. Als besonders

charakteristisch müssen für die Art die großen runden Punktgrübchen

der Decken, deren Durchmesser an einzelnen Stellen fast Spatienbreite

erreicht, angesehen werden. Auch der von Faust erwähnte, an der

Spitze stark verdickte kurze Fülilerschaft findet sich in ähnlicher

Weise nur noch bei sumairanus vor. Die weißliche Querbinde im

zweiten Drittel der Decken ist verhältnismäßig schmal und reicht

vom ersten bis sechsten Streifen, im übrigen zeigt das Unikum eine

gleichmäßige schmutziggraue Beschuppung.

27. I). (lajacus nov. spec. {<^).

i). mccincto Fausti) subsimilis, supra fuscus, elytris lateribus ni

') Knt. Ztg., Stettin 1892, p. 180.

16*
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(lu;il)ii.s ti'iciit ilms auterioi-ibus, faseia ()bli(|iui ])()st iiiediaua a])ic-e(iue

albifaiit ihus; rostro longitudiiu' latitudiiic aociuali. iinpressionc dorsal!

et svdco inediaiio in fronte ])n)fuiidis : fuiiieuli articulis 2.-7. sub-

traiisvorsis: ])rothora.ce subtraiisverso, crebre granoso, sulco mcdiano

lato: clytris ])iiiictato-substriatis striis 8.-6. in dimidia ]iarte ])asali

puiiclis niajoribus ac reinotioribus : corpore subter albicaiite.

Long. (),ö, lat. 2,5 nun.

Hab. Bornco, Sarawak : Knching. September 1<)00 (e.\ Mus. Sarawak

in Mus. Dresden).

Etwas an succinclu-^ Faust erinnernd, aber anders skulptiert und

gefärbt. Oberseits dunkelbraun, die Unterseite, die vorderen zwei Drittel

der Deckenseiten und damit zusammenhängend eine bis zum dritten

Streifen nach innen reichende Schrägbiude hinter der Deckenmitte

und die äußerste Deckenspitze etwas rötlichweiß. Rüssel so lang wie

l)rt^it, auf dem Rücken mit tiefem Längseindruck, Stirn mit eben-

s()l(;her Mittelfurche. Halsschild so lang wie breit, in der hinteren

Hälfte mit ])arallelen, in der vorderen Hälfte mit leicht nach vom
konvergierenden Seiten, oberseits grob und ziemlich dicht gekörnt,

mit breiter ungekörnter Mittellinie. Sehildchen rundlich, erhal)en.

Flügeldecken mit geraden, nach hinten leicht konvergierenden Seiten

und tief punktierten Streifen. Die Punkte der Streifen länglich, in

dem ersten und zweiten Streifen um ihre eigene Länge, auf dem dritten

bis sechsten Streifen weiter von einander abstehend, die in der vorderen

Hälfte des dritten bis sechsten Streifens außerdem viel gröber als alle

übrigen sind. Spatien gleichmäßig schwach gewölbt, mit entfernt

gereihten, l)räunlichen. auf den hell beschuppten Stellen mit gelb-

lichen Schuppenbörstchen, die seitlichen hier und da mit sehr kleinen,

glänzend glatten Körnchen. Hinterschienen des <^ entlang des ganzen

Vorderrand( s mit einer Reihe entfernter, scharfer Körnchen.

28. I). iiieptus l>oh.

Das ty])ische Exem]Dlar der Art ist stark, namentlich an den Decken-

seiten abgerieben, soweit kenntlich, einfarbig weißlich beschup))t. ohne

Körnchen in den dorsalen Spatien, von (l(Mien das zweite und vierte

etwas gewölbter als die anliegenden sind, sechstes und siebentes

Spatium hinter der Mitte jnit zwei bis drei undeutlichen kleinen Körnern.

Mir liegt ungefähr ein Dutzend Stücke aus Java vor. das ich

zu dieser Art stelle, obwohl die ''{'lere uiitercinaiide' ziemliche Ab-

weichungen in der Färbung des Schu])penkleides, keine genauere

Fundortsangabe als ,,Java" aufweisen und, meist aus alten Samm-
lungen staiiunend. bezüglich des Fi'halt ungszustandes viel zu wünschen

übrig lassen. l>ei einer Pveihc von kleinen Stücken ist die Naht, das
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zweite und vierte Spatium etwas heller gefärbt, wodurch ein eigen-

tümliches Längsstreifiges Schuppenkleid zustandekonimt {D. lineatus

V. Heyd. i. 1.).

29. l). luinutus nov. spec.

Subchloro-argenteo-squaniosus (jirothorace vitta niarginali lui-

nieris(|ue interduni cinereis) ; rostro basi subtumido, sulco fronatali

manifesto, oculi planiuscuJi; prothorace niinute nigro-granuloso, sulco

mediano tenui latoque; elytris ovatis, spatiis subconvexis, minutissime

ramoteque seriato-granulatis, spatiis lateralibus granulis majoribus,

striis vix punctatis.

Long. 5,5— 8, lat. 2— 3 mm.

Hab. Insula Nias, Mus. Dresden (ex coli. J. Faust). Mus. Leiden,,

Sumatra: Lasikin, Sim., legit Edw. Jacobson IV., 1913 in coli. Dr. H.

J. Veth.

Einfarbig blaß grünlich beschuppt, ein Seitenrandstreifen auf dem

Halsschild und die Schultern zuweilen grau. Rüssel sehr wenig längei

als breit, sein Rücken an der Wurzel aufgetrieben. Stirnfurche tief,

bis zur basalen Rüsselquerfurche reichend. Augen sehr flach, aus

der Seitenwölbung des Kopfes kaum hervorragend. Fühlerschaft

mäßig verdickt, die Augenmitte erreichend, alle Geißelglieder, die

letzten wenig, länger als breit. Halsschild uneben, mit feinen schwarzen

Punktkörnchen, die einen ziemlich breiten Mittelstreifen frei lassen.

Schildchen rundlich, gewölbt und so wie der Basalrand der Decken

meist etwas weißlich beschuppt. Deckenspatien leicht, bei größeren

Exemplaren das zweite und vierte Spatium mehr als die übrigen ge-

wölbt, mit entfernt gereihten, kleinen schwarzen Körnchen, die je

eine helle Schuppenborste tragen, deren Länge höchstens dem halben

Abstand der Körnchen voneinander gleichkommt, der häufig do])i)elt

so groß wie eine Schuppenborste lang ist Die Körner an den Thorax-

seiten sowie auf den seitlichen Spatien größer als die dorsalen. Hinter-

schienen des S hl den zwei Spitzendritteln am Innenrande mit einer

Reihe von ungefähr fünf scharfen Körnchen.

30. I). costatus Gyllh.

Nach dem mir vorliegenden Materialo scheint man, sofern die

Fundortsangaben wirklich zutreffend sind, annehmen zu können,

daß die Art von Malakka durch den ganzen malaiischen Archi])el

bis Japan verbreitet ist. Am zahlreichsten liegt sie mir aus Sumatra,

u. a. aus Nordost-Sumatra: Tebing tinggi, gesammelt von Dr. Schult-

heiß (ex coli. Kraatz im Ent. Mus. Berlin-Dahlem), vor. Das einzige

Stück aus Japan (bezeichnet ,,Japan, Dr. Baden" ex coli. J. Faust
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im Mus. Dresden) trug von Faust die Kestinnnung inler-stitialis Motsch.,

was wegen des deut liehen Seliildchens mit der Beschreibung dieser

Art im Widersi)ruch steht; anderseits möchte ich aber daran erinnern,

daß Faust sich die Deutung der Motschulskyschen Arten sehr an-

gelegen sein ließ, diese seine Bestimmung daher immerhin einige Be-

achtung verdient.

Die Reihe von Stücken aus Sumatra hat mich anderseits zur

Überzeugung geführt, daß, falls die Art, die allgemein für D. costatus

gehalten wird^), richtig bestimmt ist, artlich nicht von:

31. I). aptus Faust (Ent. Ztg., LIII. Stettin 1892, p. 186) aus Sumatra zu

trennen ist. Die von Faust angegebenen Unterschiede sind bei der

Untersuchung größerer Reihen der nahezu einfarbig aschgrauen Form

von Sumatra (Fausts costatus), von der Faust nur ein Stück zum Ver-

gleich hatte, nicht stichhaltig und auf die verschiedene Dichtigkeit

des Schuppenkleides zurückzuführen. Je besser das Schuppenkleid

erhalten ist, desto kleiner und länglicher erscheinen die Punkte der

Streifen und die helle Schrägbinde findet sich in allen Graden der

Deutlichkeit bis zum völligen Verschwinden bei Stücken derselben

Herkunft. Faust hat mit Recht nachträglich zu seinen aptus auch

Stücke aus Borneo (Kina-Balu), versehentlich aber auch den weiter

oben beschriebenen sumatranus in seiner Sammlung zusammengesteckt

;

den von ihm zum Vergleich erwähnten paganus Gyllh. kannte er nur

nach der Beschreibung. Die Hinterschienen des o sind an der Basis

verjüngt und tragen am Innenrande im ersten Drittel einen kleinen Dorn.

Ueber Stenus morio Grav. und melanarius Stepli., nebst Beschreibung

einer neuen deutschen Art (Col.).

Von L. H<Miick, Lübeck.

(Mit () Abbildujigeu im Text.)

Erichson beginnt (Käf. d. Mark Brandbg., 1837, p. 539) die

Beschreibung seines Stenus cinerascens (= melanarius Steph.) mit

dem Satz: ..Dem *S7. morio sehr ähnlich und schwierig zu unterscheiden.'"

Schwierigkeiten der Trennung beider Arten bestehen in der Tat; sie

werden zum Teil hervorgerufen durch die große Variabilität des St.

^) Da mir erst beim Abschluß dieser Arbeit ZweitVl bezüglich der

Bestimnumg dieser Art aufstiegen, liabe ich den Typus von costatus Gyllh.

aus Java nicht inelir zru' .\nsicht erbitten k(")nn(Mi.
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